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Husum. Eine kleine Ausstellung 
mit ausgemalten Bildern bieten 
aktive Seniorinnen und Senioren 
der Husumer Altenbegegnungs-
stätte im Rathaus an und zwar 
noch bis Ende September. 
»Wir waren wieder in Aktion und 
freuen uns, dass wir einen Teil 
unserer Bilder hier ausstellen 
können«, so Anneli Kern, die sich 
seit 17 Jahren in der Altenbegeg-
nungsstätte ehrenamtlich enga-
giert. 

»Das fördert die Konzentration 
und Kreativität«, weiß sie aus ih-
rer langjährigen Erfahrung. Die 
aktiven Seniorinnen und Senio-
ren um Anneli Kern treffen sich 
in der Baptistenkirche (Evange-
lisch-Freikirchliche Gemeinde Hu-
sum) in der Volquart-Pauls-Straße 
1. Dort malen sie freitags alle 14 
Tage in ungeraden Kalenderwo-
chen ab 9 Uhr Mandalas aus.  hcd

AUSSTELLUNG

Ausgemalte 
Bilder

In der Veranstaltungsreihe 'Die 
KulturLücke mit Leichtigkeit fül-
len' treffen zwei Akteurinnen der 
KulturLücke e. V. aufeinander und 
kreieren ein Angebot. Am Sams-
tag von 15-17 Uhr, laden die Thea-
termacherin Henriette Felix-Schu-
macher und die Kunstpädagogin 
Nicola Kochhafen Menschen von 
6 bis 99 Jahren zu einer einmali-
gen Papier-Kunst-Spiel-Tanz-Ak-
tion in die Norderstraße 151 in 
Flensburg ein: Nach der Gestal-
tung luftiger Papierbälle bringen 
sich alle Teilnehmer spielerisch 
und leicht in Bewegung. Der Ein-
tritt ist frei. hcd

AKTION

Papierkunst 
und Tanz

Aabenraa Bibliotek fejrer ons-
dag den 26. september  det mu-
sikgeni Leonard Bernsteins 100 
års fødselsdag i DR Klub Klassisk. 
Bibliotekar Annette Pedersen vil 
fortælle om Leonard Bernsteins 
stormombruste liv og spille nogle 
af de mange værker fra hans kar-
riere.

Det foregår klokken 16. Der er  
fri entré med tilmelding på aaben-
raabib.dk hcd

DR KLUB KLASSISK

Bernstein 
fylder 100 år

Gastdirigent Carlos Spierer vermochte in Schumanns »Rheinischer Sinfonie« keine besonderen Akzente 
zu setzen. Olaf Ott als Solist wusste zu gefallen
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Husum. In Orchesterwerken kommt 
der Posaune oft eine eher unschein-
bare Rolle zu, es sei denn, sie fällt 
durch ihre typischen knarzigen Glis-
sandi auf. Olaf Ott, der seit 1994 Mit-
glied der Berliner Philharmoniker 
ist, schlüpfte am Donnerstagabend 
in Husum einmal in die Rolle des 
Solisten, als er gemeinsam mit dem 
Schleswig-Holsteinischen Sinfonie-
orcheter zwei markante Werke im 
Rahmen des 1. Sinfoniekonzerts der 
Spielzeit 2018/19 zum Besten gab.

Der Posaunist und Komponist 
Egon A. Reiche (1878-1946), der zwar 
aus Deutschland stammte, aber 
vornehmlich in Russland Karriere 
machte, hat mit seinem zweiten Po-
saunenkonzert (A-Dur) ein kleines 
hübsches und romantisches Werk 
hinterlassen, in dem der Solist große 
artistische Herausforderungen meis-
tern muss, bevor es in einem zwar 
nicht spektakulären, aber feinen 
Rondo endet.

Gastdirigent Carlos Spierer, in 
Stockholm geboren, aber in Berlin 
aufgewachsen, leitete - leider ohne 
Mikrofon - mit einer kurzen Mode-
ration in das nächste Werk über, das 
von dem Schweden Lars-Erik Lars-
son (1908-1986) Mitte der 1950er Jah-
re komponiert wurde: Concertino 
für Posaune und Streichorchester, 
op. 45-7. Als quasi Gegenpol zum ro-
mantischen Reiche, fordere Larsson, 
so der Dirigent, eine andere Hand-
habung des Instruments. Der erste 
Satz gleicht einer Studie über die 
Möglichkeiten der Posaune und en-
det sehr abrupt. Das Orchester tritt 
hier stark in den Hintergrund, die 
Ton sprache ist - typisch für Larsson 
- modern, aber nicht zu avantgardis-
tisch, und wird im 2. Satz noch tra-
ditioneller. Das Werk endet in einer 
Art Scherzo, das mit starkem Beifall 

belohnt wird. Als Zugabe gibt Olaf 
Ott noch einen Ausschnitt aus ei-
nem Werk des ehemaligen Posaunis-
ten und Mitgründers des Ensembles 
German Brass, Enrique Crespo. Mit 
einer erneut anderen Handhabung 
der Posaune, wie Ott betonte.

Lebensfreude mit 
angezogener Handbremse
Nach der Pause sollte der Konzert-
abend mit rheinischer Lebensfreu-
de ausklingen. Robert Schumanns 
Sinfonie Nr. 3 Es-Dur, op. 97, wird 
als »Rheinische Sinfonie« tituliert - 
nicht nur, weil sie in Düsseldorf ent-
stand zu einer Zeit, als es Schumann 
gut ging (1850), sondern auch, weil 
volkstümliche Klänge aus seiner 
neuen Heimat in sie einfließen. Die 
Struktur der fünfsätzigen Sinfonie 
mit den Bezeichnungen »Lebhaft« 
für die Ecksätze und »Scherzo. Sehr 
mäßig«, »Nicht schnell« und »Feier-
lich« für die drei Mittelsätze, ist per 
se geeignet, in der Mitte eine gewis-
se Langeweile aufkommen zu lassen, 
nicht zuletzt, weil Schumann das 
Tempo immer weiter zurücknimmt. 
Und Carlos Spierer macht keine An-
stalten, hier besondere Akzente zu 
setzen.

Nach dem gelungenen Kopfsatz, 
in dem die sprichwörtliche Lebens-
freude der Rheinländer gut zum 
Ausdruck kommt, plätschert die Sin-
fonie anschließend dahin wie der 
behäbig fließende Rhein. Der Länd-
ler des Scherzos lässt jedes Tempe-
rament vermissen, der dritte Satz 
ist nicht mehr als ein unauffälliges 
Zwischenspiel und der choralartig 
beginnende vierte Satz, der hier fast 
wie ein Trauermarsch wirkt, reißt 
den Zuhörer erst zum Ende hin mit. 
Im Finalsatz löst Spierer dann end-
lich die angezogene Handbremse 
und die Musiker, vor allem die Hor-
nisten, dürfen doch noch ihre Quali-
täten unter Beweis stellen, was vom 
Publikum mit freundlichem Beifall 
honoriert wird.

Kalter Durchzug
War schon die Interpretation der 
Schumann-Sinfonie durch Carlos 
Spierer nicht sonderlich aufwüh-
lend, so litt der Konzertabend darü-
ber hinaus unter dem schlechten In-
nenklima im Konzertsaal der »Messe 
Husum und Congress (MHC)«, wie 
sich das frühere »NordseeCongress-
Centrum« heute nennt. Ein perma-
nenter kalter Luftzug, der auf vielen 

Plätzen im Zuschauerraum spürbar 
war, sorgte für Unmut bei den Gäs-
ten.

Schleswig-Holsteinisches Sin-
fonieorchester: 1. Sinfoniekon-
zert mit Werken von Reiche, 
Larsson und Schumann, diri-
giert von Carlos Spierer, Solist: 
Olaf Ott, Posaune. Messe Hu-
sum & Congress, Donnerstag-
abend. Weitere Aufführungen: 
Dienstag (18. September), A.P. 
Møller Skolen, Schleswig, und 
Mittwoch (19. September ) Deut-
sches Haus Flensburg.

Die Posaune als Solo-Instrument 
- und ein zahmer Schumann

Posaunist Olaf Ott. Foto: Berliner Philharmoniker

RESUME
Den nye sæsons første symfo-
nikoncert med Schleswig-Hol-
steinisches Sinfonieorchester 
torsdag aften i Husum bød på et 
par smukke, omend lidet spek-
takulære værker for basun med 
Olaf Ott fra Berliner Philharmo-
niker som solist. Den roman-
tiske basunkoncert af den tyske 
komponist Eugen Reiche og en 
moderne concertino af svenske-
ren Lars-Erik Larsson vidnede 
om, at instrumentet kan meget 
mere end bare at danne klang-
bunden i et orkester. 

Efter pausen stod Robert 
Schumanns tredje symfoni, 
»Den rhinske«, på programmet. 
Bortset fra den livlige første- og 
ditto sidstesats blev gæstediri-
genten Carlos Spierers fortolk-
ning en temmelig tam affære, 
idet de tre langsomme midter-
satser blev spillet helt uden 
temperament.

Koncertoplevelsen blev der-
udover generet af et koldt gen-
nemtræk i salen, som mange 
gæster blev irriteret over.

Koncerten gentages tirsdag i 
Slesvig (A.P. Møller Skolen) og 
onsdag i Flensborg (Deutsches 
Haus).

Annett Renneberg læser op af forfatteren Elena Ferrante, der har  valgt at være total anonym i offentligheden. 
Foto: PR

Slesvig. Slesvig. Elena Ferrante er pseudony-
met for en italiensk forfatter, hvis værker 
er oversat til mange sprog. Hvem der står 
bag pseudonymet er ikke offentlig kendt. At 
forfatteren er kvinde fremgår af de - udeluk-
kende skriftlige - interviews, hun har givet.

I oktober 2016 hævdede journalisten 
Claudio Gatti i The New York Review of 
Books, at forfatteren er identisk med Anita 
Raja, der ellers er kendt som oversætter af 
tysk litteratur, en påstand der vakte kritik 
blandt dem, der mente, at man burde re-
spektere forfatterens ønske om anonymitet.

Mandag den 24. september kan man op-
leve Elene Ferrante i Slesvig . Det bliver i 
skuespilleren Annett Renebergs skikkelse. 
Hun læser op af Elena Ferrantes fire napoli-
romaner ved en litterær aften i foreningen 
»Schleswiger Gesellschaft Justiz und Kultur«. 
Alle er velkommen i den slesvig-holstenske 
landsret på Gottorfstraße 2. Aftenen begyn-
der klokken 19. hcd

LITTERATUR

Hemmelig 
forfatter

Husum. Forfatteren Theodor 
Storms have er tirsdag den 2. ok-
tober klokken 10 temaet og ste-
det for en rundvisning med Jörg 
Hartmann som guide. Mødestedet 
er Storm-Haus på Wasserreihe i 
Husum. Der kræves entre for alle 
andre end medlemmer af Storm-
selskabet. Rundvisningen tager 
halvanden time.

Theodor Storm (1817-1888) stam-
mede fra Husum og havde lige-
som andre forfattere og kunstne-
re et lidenskabeligt forhold til sin 
have, som i Husum er blevet etab-
leret efter de beskrivelser, Storm 
selv gav af haven. hcd

RUNDVISNING

Theodor 
Storms have


